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Seclankenqual.

6edackte Taten, clie nie ick vollbrackt
Umlckweben gelpenllig micti Tag und Nackt

Eleick Seelen von totgeborenen Kindern.
Sie klagen: „vu willlt uns am beben bindern;

„vu bait uns den Statten des Seins gegeben,
vu mubt uns vollbringen I — wir wollen leben I"

So llültern die nie begangenen Taten
Sie locken und droben, lie kragen und raten.

Ls drangen die guten: „vu mubt dicb beeilen;
vu Icbluglt eine Wunde — noeb kannst du lie keilen.

„Nock beute — noeb morgen — dann lcklingt uns dieweil;
wir lauern aus dicb in der Lwigkeil,

„Und werden mit Ringern aul dick Zeigen;
vort werden wir reden, bier müllen wir lckweigen."

Mick quälen die guten, dock mebr nock die bölen,
Im Handeln liegt immer ein Lrlölen.

Mir raunen die lcklimmen wünlcke ins Obr:
„wen willlt du betrügen, du Zaudernder Tor?

„Uus Leigbeit nur kalt du uns nickt begangen,
Zur Strate kalten wir lelt dick gelangen.

„Wut. Nackluckt, Eewaltlat, verbotene bukt

wobnen unbefriedigt in deiner krult.

„wie lange nock willlt du willenlos lckwanken.
Lin Sklave der eigenen bölen Eedanken?!

„kelreie lie und dick l — Lei grob l —
begangene Sünden nur wird man los.

„vu mubt uns vollbringen — wir werden nickt rub'n,
vu dacklelt das Löle, — du mubt es tun." —

Lmil kürgi.
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